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Thomas Ohm nge Irsner

Retter Reformer Randalıerer?

Religionspädagogische Bemerkungen T1IC Fılm »Luther«

Hıstorische Fakten VEeTITSUS >Filmsprache«<”? Unser Ansatz

Miıt SCINCN ber eun Jahren 1st »L uther« iınzwıschen eC1inN Fılm den INan

mıi1t zeıitliıchem Abstand nochmals hervorholen annn Gerade deshalb
sıch 1in aktueller C zurück Was macht der VON der evangeli1-

schen Kırche miıtfinanzıerte Fılm heute der damals H1 UÜberraschungs-
erfolg den Kınokassen War den unzählıge Schulklassen ZU ema
» Reformation« seıtdem gesehen en und och werden sehen müssen?
{DIe are y»moderne« Sprache des 11mMs ist auch unter eutiger Per-
spektive SCIMN OrZzug »Luther« 1ST spannend iInszenıert dıe Aufteijlung
klar abgegrenzte dequenzen MaC ıhn pädagogisch gut einsetzbar. DıIie
wiıchtigsten Ereignisse und Stationen AUus Luthers en können 1 An-
chluss dıe Fılmsıc  ng problemlos wiedergegeben werden. ber
auch dıe are Profilıerung der einzelnen Protagonisten ermöglıcht,

Nachbereıtung des 11mMs die Interessenlagen und Strategien
Umfeld der Reformatıon deutliıcher herauszuarbeıten » Da g1Dt 6cS be1-
spielsweıse den rnsthaft den Zustand der Kırche besorgten und
konstruktiver 101 gegenüber aufgeschlossenen Kardınal Thomas (°a%

den väterliıchen Freund und sens1ıblen geistliıchen Begleıter Luthers
Johann Von taupıtz den redegewandten hın und wlieder Dienst der
aC übereifrıgen Johann Tetzel oder den lebenserfahrenen geschickt
taktıerenden und gelegentliıch y»bauernschlauen« Friedrich den Weılsen
Von Sachsen «2 uch der Person Martın Luthers gelıngt 6S dem Fılm

dıfferenzieren und Ambıvalenzen aufzuzeigen en den
wıieder der Einsamkeıt (einen ognädıgen) Gott und Entscheidungen
rıngenden Menschen ze1gt auch den selbstbewussten Theologen der

SCINCT Vorlesung Wıttenberg eın VOT den Mund Nnımm: und
mıt spiıtzer unge dıe Frömmigkeıt ı der Kırche SCINCT Zeıt anprangert
Dıe be1 der »Übersetzung« i diese Fılmsprache oft aum verme1dba-
Cn Einselitigkeiten sınd chnell benannt: Die Person Martın Luther

Herbert Heinzelmann Filmheft »Luther« herausgegeben Januar 2004 VON

der Bundeszentrale für polıtısche Bıldung/bp sıehe hıer » Kommentıiertes
Fılmprotokoll« 6f als Download unter http / www bpb de/publikationen/XSHA4D

Luther html entnommen 11 2011
Thomas H Böhm Luther Diak 36 (2005) 453—455 455
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wırd wen1g problematisıert. Die Filmgeschichte endet dementspre-
chend bereıts 13530 dıie Geschichte des (protestantıschen) hrıstentums
wird in Rolltiteln VOT dem Abspann als ySıegesgeschichte« dargestellt.
Der Fılm wirkt in se1ıner Gestaltung teilweise auch tendenziell yrelı1g1Öös
überhöht«, weıl dıe immer auch vorhandenen polıtıschen Interessen be1-
der Seıiten etwa be1 der Szene In Augsburg Filmschluss hın
dramaturgısch eher ausgeblendet scheıinen. Der Fılm unternımmt auch
aum Versuche, das für moderne ugen und hren ySperrige« der da-
malıgen Mentalıtät zumındest ansatzwelse einzufangen. An der
ySmarthe1t< des ılm-Luthers ist beispielsweise nıchts VoNn der er  eı
selıner Schriftsprache spuren, der Ablassprediger ann Tetzel würde
einem modernen Verkaufsagenten beispielsweıse für Staubsauger
alle Ehre machen.
Die ängel des 11ms sınd zugleıich seine Vorzüge Der Fılm ist »kon-
ventionell, verdichtet, bunt, rzählt iın der Fılmsprache Hollywoods«?.
Der eld ın Luther ist eın ensch der Gegenwart, dessen TODIleme
ZW alr AdUus eiıner anderen Zeıt resultieren, aber auch auf heute übertragbar
Sınd. Ziel ist, gerade In dieser Balance zwıschen Typısıerung und Ver-
heutigung elenrseıts und Anschluss historische Gegebenheıten und
Personen andererseıts eınen (ım wahrsten Sınne des Wortes) »>all-

sprechenden« Fılm ges  en, der eıne TUC zwıschen Vergangen-
heıt und egenwa: schlägt und (Konfessions-)Geschichte überhaupt
erst vermiıttelbar MacC e1 geht vn dann wen1ger eın In-Kauf-
en, sondern eın rnst-Nehmen der Bedingungen und Möglıch-
keıten filmıscher Vermittlung. Die hıistorische Verkürzung der
Verzerrung (»Luther entdec den gnädıgen o  «, se1in nschlag der 905
Thesen die Wıttenberger Kırchentür, Luther hat dıe als Erster
INSs eutsche übersetzt) markıeren zugleich ein1ıge >Merksätze«, dıe wiıch-
tıge reformatorische Grundeminsichten enthalten
ugleı1c hlefert der Fılm in ein1ıgen zentralen Fragen eın bıldhaftes
ySurplus<, welches zumındest eiıne stärkere Dıfferenzierung andeutet.
Genannt sSEe1 als eispie für das 1Im (und VOIL dem) Miıttelalter durchaus
vorhandene Bewusstseıin des menschenfreundlıchen, gnädıgen es
diejen1ıge Sequenz (ab 00:06:29), In der Beıichtvater Johann VON taupıtz
dem sıch selbst quälenden Luther (Ich suche »eınen armherzıgen
Gott! Eıiınen Gott, den ich heben kann! Eınen Gott, der miıich lıebt!'«) das
Kreuz VOT dıe ugen hält » [Dann schau auf Jesus Chrıistus! Vertrau diıch
Jesus Chrıistus d] und du wirst (jottes 1e erfahren! Sage ıhm Ich
bın deın, erlöse mıich!«

So die Kennzeichnung des Fılms als »guten und schlechten zugleich« VOIl I1ho-
InNas VOoO Scheidt, siehe: Inge irsner Thomas VO: Scheidt Stefanie Schäfer-Bos-
sertT, Relıgion 1mM Kıno': Luther und Passıon Christı Kommerz oder Chance für dıe
Kırche?, In Hermann Barth Hg.) Dokumente ZU kırchlichen Zeıtgeschehen.
Kırchliches Jahrbuch für dıe EKD 2004/2005, Gütersloh 2007, 243-—262, 244
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Was eben schon angedeutet wurde, betrifft unseTren grundsätzlıchen
thodischen Ansatz: In eiıner Filmwürdigung 1mM relıg1onspädagogischen
Kontext kann 6S N1C NUur historische Fakten gehen Gefragt ist 11SC-

IC Meınung ach vielmehr eiıne Herangehensweise den Fılm, der
ach eiıner Elementarısıerung 1im gute Sınne fragt und demnach mıt den
Gesetzmäßigkeıiten des Mediums Geschichte für eute IICUu und »>bedeu-
tungsvoll« erschließt und zugle1ic außerfilmıschen dıfferenzierten Ver-
tiefungsmöglıchkeıten eiınen Weg bereıtet.
Der olgende Text schöpft aus dem espräc. zwıschen der Autorin und
dem utor, dıe SsSOWweIıt INan das überhaupt klar abgrenzen ann Aaus

evangelıscher bZzw katholiıscher Perspektive schreıben. Im eınen Fall
sSte mehr dıe Beschäftigung mıt der eigenen Konfession 1mM Vorder-
grund, 1im anderen ohl mehr dıe rage ach dem Verhältnis VOL »Kır-
che« und eIl« Wır en 1im Schreibprozess versucht, mıteinander
kreatıv 1INs espräc kommen und dıe Perspektiven mıteinander
verknüpfen. Schliıeßlic geht 6S e1m ema des Fılmes »L uther« der
Reformatıon eın gemeInsames Stück beıder Kırchengeschichten.
Schnıttpunkte des kreatıven Dıskurses zwıschen beiden Perspektiven
kennzeıchnen WIT teilweıse und soweıt möglıch mıt

amalıge und heutige Welt Ansätze einer Fılminterpretation
Der Reformator darf bıs ZU Ende des 11mMs der eld bleıben, seine
nehmend bauern- und judenfeindlıche Haltung wiırd nıcht problematı-
s1ert. Wıe der Inhaltsangabe* entnomme werden kann, konzentrieren
sıch dıe ersten 7WEe] Drıittel des 11ms auf dıe Jahre 1505 bıs 1520° dıe
NeUN re bıs ZUT Confess10 ugustana werden DUr och sk1izzıert und
können hne enntniıs der reformatorıischen hronologıe aum nach-
vollzogen werden. uch dıe Auseınandersetzung mıt der katholischen
Kırche bleıbt fragmentarısch: Der Fılm g1bt nıcht dıe Komplexıtä des
reformatorischen Geschehens wıder, konzentriert sıch auf Jaten des
Indiıyiduums Martın Luther > In dieser 1NS1C ist der Fılm » Lu-
ther« 1SC. modern. uch dıe anderen Protagonisten und Protagon1i1s-
tinnen agıeren großteıls losgelöst VON Konventionen und Kulturräumen
als SOUVerane Indıyıduen Dies könnte konsequent se1n, enn ist nıcht
der historische Prozess der Reformatıon selbst eın großer Schritt auf Jene
Indıvidualisierung Z dıe unter anderem dıe oderne ausmacht? Unter
dieser Perspektive zeıgt der Fılm auch eiıne »Öökumenische«
alle Konfession betreffende Perspektive in der Genese des Protestan-
tismus selbst Das Realısıeren der Verantwortung für eigen- und selbst-
bestimmtes Handeln, welches nıcht (mehr) Urc Übereinkunft oder

Eın kommentiertes Fılmprotokoll ist verfügbar In Heinzelmann, Fılmheft
»Luther«, 6f.

Vgl Heinzelmann, Fiılmheft »Luther«,
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autorıtäre Vorgabe alleın rechtfertigen ist. Diese Einsıcht betrifft dıe
katholische Seıite SCNAUSO w1e dıe sıch VonNn ihr angsam absetzende r_

formatorische ewegung Und 1im Fılm deutet sıch zugleıich eıne Spät-
moderne Perspektive die Erfahrung, ass jedes och gul gemeınte
Argumentieren und Handeln Ose Folgen zeıtigen ann uch VO dieser
Erkenntnis scheıint nıemand ausgenOMMECN.
Betrachtet InNnan den Fılm »Luther« aus dieser Perspektive, wiırd deut-
lıch, ass eben auch WwI1Ie viele andere 1lme eiıne y Heldenerzäh-
ung« Ist, in der 6S Aufbruch, Konfrontatıion und (glücklıche) ück-
kehr geht.® SO ist eıne Filmerzählung, dıe in dieser Anlage en
Zeıten, aber auch heute Orientierung und Mut geben Eın
Mann, der eiıner >VON NS< se1n könnte, der sıch authentisch Miss-
und Widerstände erhebt, wird ZU Vorbild und Mutmacher für
dıe Je persönlıche Sıtuation der Rezıpıienten und Rezıplentinnen. D
In diese Rıchtung cheınt auch das Konzept des Regisseurs gehen
T1IC Talk, befragt ach se1ıner Intention für den Lutherfilm’, au in
einem Interview, ass der Reformator ZW al bekannt sel, aber die me1sten
Menschen wen1g ber ıhn und se1ıne Zeıt wI1issen. »Meın unsch War CS,
den Mann Luther erforschen. Ich habe el jemanden entdeckt, der
auch Fehler hat, der schwach ist, unsıcher, aggressIiV, der Anstoß erregt,
der menschlıch ist 1e1je dieser Facetten werden in der gängıgen Lıtera-
tur ber Luther: gerade WEn s1e Von Theologen verfasst worden sınd,
nıcht beleuchtet. Miıt UuNSeCeTICII Fılm sınd WITr ingegen darauf bedacht,
eınen menschlıchen Charakter zeichnen.«®
Tıill zufolge handelt 6S sıch nıcht einen historischen Dokumentatıons-
fılm: vielmehr soll der Fılm auf der Grundlage hıstorıscher Ereignisse
einfach y»eıne Geschichte erzählen, möglıchst interessant. einzigartig und
voller Überraschungen«. DiIie Gestalt Luthers könne e1 bıs heute als
eın bewundertes Vorbild ogroßer persönlıcher Stärke, Kraft und Un-
mittelbarkeıt gelten.”?
Als der Fılm Reformationstag 2003 Premiere hatte, gerlie jedoch g_
Nau dieser Vorbildcharakter InNs Schussfeld der 10L geschehen In
einıgen Innenstadtkınos in Stuttgart, VOT denen dıie Kınogänger und
-gängerinnen eıne Phalanx VON Demonstranten und Demonstrantinnen

Vgl Thomas Bohrmann, Die Dramaturgı1e des populären Fılms, ıIn Thomas Bohr-
MANN Werner Veith Stefan Zöller Hg.) Handbuch Theologıe und populärer Fılm,
Bd 1’ Paderborn 2007, 15—39, 190725

Grundlegende Materıialıen eimnden sıch auf der oilızıellen Fılm-Homepage
www luther-der-film.de SOWI1e auf den Internetseıten der EKD unter www.luther
film.de. Außerdem wurde VON der Stiftung Lesen in Maınz eın bereıts ın vielen
chulen kostenlos verteiltes Ideenheft mıt Materıalıen und Anregungen ZU) Fılm
herausgegeben, beziehen unter 06131/28890-0 Sıehe auch: www.StiftungLesen.
de

Sıehe www.luther-der-film.de/Interviews, entnommen 14:1 1.1
Sıehe www.luther-der-film.de/htmlversion/crew/regie interview.htm, entnommen
71120114
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passıeren mussten, die Flugblätter verteılten mıt der Informatıon: Luther
W al eın Bauernmörder! Eın Judenhasser!
Was immer INan Nnun VOoNn diesem Fılm 1e und hält, e1INe posıtıve Wır-
kung hatte Der ensch Luther ist mıt dıiıesem Fılm wleder in das Ge-
achtnıs oder überhaupt erst 1nNns Bewusstseıin vieler Menschen geraten.
Der Fılm eıistet be1 er 101 eLIWAaS, das och 1e] evangelısches
Aufklärungsbemühen N1IC geschafft hat Und ze1gt, ass Fılm nıcht
NUTr das Leitmedium des Jahrhunderts Wal, sondern zumındest eiıne
wichtige edeutung Anfang des 21 Jahrhunderts immer och hat eın
breıtes Spektrum Menschen erreichen und etwas vermitteln.
Dieses > Etwas<- Ist, Was den Fılm »Luther« angeht, durchaus zwlespältig.
Von den deutschen und amerıkanıschen evangelıschen Kırchen, dıe den
Fılm VoNn 7ic Il der auch bereıts eınen ber den anderen evangel1-
schen >Heıilıgen«, Dietrich Bonhoeffer (»Dıie letzte Stufe«), gemacht hat,
mıtfinanzıerten, erntete großes Lob Der Ex-Präses des D-Rates,
anfred Kock, beschemigte iıhm theologıische und hıstorische Angemes-
senheit. !© och eıne solche Angemessenheıt mMaCcC och keinen gu
Fılm
Be1l der In el »Luther« me1lst urc AUus unterschiedlichen
Gründen Tım Schleider echnet In seinem Kkommentar mıt dem Bemü-
hen der evangelischen Kırche ab, mi1tN1ıltfe des 11ms ıhrer Otscha 1er

an ndlıch wlıeder massenhafte Aufmerksamkeıt verschaffen
Das Ziel der Kırche sSe1 Jjer offenkundıg, chreıbt Schleider » Wenn dıe
protestantischen Gotteshäuser Sonntag immer leerer werden, WEeNnNn

VOT em aum och Jüngere Menschen dort anzutreffen SInd, ann
IMNUSS das Evangelısche eben dorthın, besagte Junge Menschen DCIA-
e7u massenhaft und azu och freiwıllıg anzutreffen sınd nämlıch 1m
Kıno. Und es mıt dem Ziel, dem kırchenfernen deutschen olk
demonstrıieren, welche MC 1mM deutschen eformator auch für den
heutigen, orientierungsbedürftigen Zeıtgenossen och steckt.«1!! Schle1-
der glaubt also, dıe Kırche suche iıhr eıl Nun im Kıno:; se1iner Vermu-
tung, hınter dem Fılm stecke (ausschlıeßlich) relıg1öses Marketıing, I1USS

aber insofern w1dersprochen werden, als dıe Kırche ja nıcht Auftragge-
ber War und ber den 1na cut nıcht eiiInden
Tatsächlıic ware dem Fılm wünschen SCWCSCH, ass etwas mehr
»reformatorische Wucht« gehabt hätte; vielleicht hätte eiıne andere
e1it1dee gebraucht, überhaupt eiıne Vısıon, dıe ann dıe Verkürzungen
und Gewıchtungen plausıbler gemacht hätte eın ema ist Ja 1im
TUnN! dıe c ach >Erlösung«; Luthers rage » Wıe bekomme ich
einen gnädıgen Gott?« ist jedoch für den eutigen Menschen nıcht mehr
ohne welıteres nachzuvollziehen. Der Fılm versucht NUunN, Brücken ZW1-
schen Luther und dem Menschen des Jahrhunderts schlagen, Bıl-
der finden für dıe reformatorische Entdeckung, ng dQus Glauben

10 Vgl www.ekd.de/aktue:  6318.html, entnommen 14 1 K3
i Tim Schleider, ıIn Stuttgarter Zeıtung VO 31.10.03
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alleın ohne kirchliche Vermittlung SIC  ar machen (z.B Hannas
Tochter ein es Mädchen das gehen ernt hne ass deren Mutltter
Ablassbriefe kaufen I11USS e1in Selbstmörder der Von Luther eigenmäch-
Uug, ohne egen der Kırche egraben WIr'
Möglıcherweıs WaiIic 6S besser SCWECSCH dıe Fremdheıit filmısch miıt

dıe zwıschen dem enschseıin damals und dem eute be-
steht Luther War eben nıcht WIC du und ich und »vielleicht hätte CIn

großartıger Fılm entstehen können, WenNnn Ian diıesem Luther
NNEICHN Abgründe, agr CcSSIVC Vıtalıtät, gste und
Unansehnlichkeıt erhalten hätte«, chreıbt Evamarıa K

Dıie Bılder vVvon rlösung, dıe Sehnsucht ach rlösung drücken sıch
eute sicherlich anders AaUus aber 6In sıch SUumMM1gECT Fılm annn VOoNn

eutigen Zuschauern und Zuschauerinnen selbsttätig C111C andere
äußere und iNNEeEIC Wiırklıchkeıit übertragen werden Stimmige Bılder
werden verstanden auch WenNnnNn S1IC aus ganz anderen Welt
kommen scheinen [Dieses y Verstehen« 1ST e1 auf anderen ene
anzusiedeln als der 11UT intellektuellen E erfasst den Sanzch Menschen
der sich Von den Bıldern 11Ms ansprechen lässt und später viel-
leicht mühsam nachzubuchstabieren versucht W as Fılm ydran«
Wr iıne solche Reflex1on schafft bestenfalls Näherungswerte.
Wıe 1U konnte sıch in Fılm WIC Luther be1 eTt Unzulänglıchkeıt

Überraschungshit entwıickeln? In Deutschland hatte mıt ber
ZWEeI Miıllıonen Besuchern mehr Erfolg, als ıhm ıtıker geste-
hen wollten Nun Ssınd Hıstorienfilme gerade überhaupt sehr erfolgreic
wird der Vergangenheıt gesucht W as zukunftsweisend SC1IMN könnte”?
Was für CIMn anderer Fılm WAaliTc denkbar gewesen? Man hätte Luther
spätmittelalterlıche Fremdheıt lassen 6S können keıne Brücken

schlagen sondern versuchen sollen dıe amalıge Welt neben dıe
heutige tellen na  1C dem Bewusstseıin ass dıe [Dar-
stellung jeder VETSANSCHCH Welt 1imMmMmer 61116 Vısıon der gegenwartıgen
ıst) doch die Betrachtenden selbst iıhre CISCHCH ezüge herstel-
len
DIies WAaTe vielleicht e1inN Konzept WIC dıe eologıe WIC dıe Instıtution
Tc sıch heute och als wesentliches Element der Lebens-
wirklıiıchkeit darstellen könnte Iso nıcht dıe urc18CNCH egriffe
zuformulıeren ass S1C eutfe verstanden werden enn vielleicht
dieser SC1INCH Erfolg gerade dem verdanken W as be1l er Verkürzung
und TOTLZ vieler alscher Fılmbilder durch dıe kraftstrotzende 11lAamMaAaCcNh-
ige Sprache Luthers dennoch Gestalt W en stehen
Fılm eıgenartıg Tem:! neben den Dıalogsätzen der Fılmfiguren D<
Luthers y Modernıiıtät« besteht WIC oben schon angedeutet auf alle

darın ass sıch als Einzelner bestehende übermächtige
ren Z.UI Wehr gesetzt hatte der Stimme se1INES (Gjewlssens folgend
den Menschen vermitteln Onnte ass 6S nıcht es 1St sıch Von

Evamarıa Zeıitzeichen
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(menschlıchen Institutionen bestimmen lassen. An dieser Stelle
könnte die dıdaktısche Perspektive ansetizen

»>Wiıderrufen kann ich nıcht« Dıdaktısche Perspektiven
In einem Interview sagt Hauptdarsteller Joseph Fıennes auf dıe rage,
W as ıhn 1ın Luther faszınılert: »Martın Luther WaTrT unglaublıch
modern in seınen edanken Ich enke, g1bt in LUTITHER viele The-
M, dıe auch eute och vVvon edeutung S1Ind. 7u Luthers Zeıt versuchte
die Kırche, a ber dıe breıte Masse des Volkes auszuüben, indem
s1e dıe Sprache und das Wıssen kontrolherte Und LUIHER ze1gt, ass
INan dıe Menschen nıcht auf Dauer unterdrücken und bevormunden
kann «>
Es ware reizvoll, gemeınsam herauszufinden, VON Was sıch dıe Schüle-
rinnen und Schüler ybestimmt« en. und Ial gelänge sıcher bald ber
dıe Schule und das ernhaus hınaus in dıe Sphäre der Polıtık und der
iırtscha Der arabıische Frühling macht deutlıch, ass ydas etzt-
ıch mehr aC hat als jeder och gewalttätige Dıktator, und Luther
hatte durchschlagenden rfolg, we1l das >gemeıne ıhm folgte
(das später vernet)
ıne der orößten Herausforderungen be1 der Vermittlung des rund-
anlıegens der Reformatıon ist die Erlösungsdimens1ion des >vgnädıgen
Gottes< für heute Von esSscmhn e1 machen sıch dıie Schülerinnen und
Schüler abhängı1g”? Ist 6S dıe Clıque, ist 6S das Angesehenseın ın der
Peer-Group, sınd 6S ern und/oder Schule mıt ihren oten, dıie meınen
> Wert« bestimmen? KÖönnte »Gnade« N1ıcC heißen Ich hle miıich ganz
und Sal ANSCHOMUNCH und gelıebt” acC ich mich unabhängıg VON

eınem) Gott, sınd CS ann dıe Menschen, denen ich yausgeliefert« bın?
Eın welteres ema In der Miıttelstufe (n der gemä Lehrplan »Refor-
mat1ıon« unterrichtet WIr' ist das der »Gerechtigkeit«. »Unfalr« ist eıner
der schlımmsten Vorwürfe, und als y»unfalr« wırd sicherlich dıe atsachne
empfunden, ass dıe (in den Geschichtsbüchern überlıeferte Geschichte
me1lst die der Sıeger ist Dıe Reformatıon wırd 1m Fılm als legerge-
Schıchte rzählt Die Anführer der Opfer« (wıe z.B TIThomas Müntzer,
1mM Fılm stellvertretend Andreas Karlstadt) gelangen aum in den 16
Deshalb musste ergänzende Lektüre, und sSe1 6S UTr in wen1ıgen Aus-
schnıtten, diese Leerstelle en
Empfehlenswerte Lektüre hıerfür ist Luther Blıssetts »Qau1+, In dem dıe
Reformationsgeschichte Aaus der ıC der Gefolgsleute Thomas Münt-
ZCIS rzählt wırd und SschlheBblıc die Geldwirtschaft der beginnenden
Neuzeıt und iıhre Verquickung mıt der Kırche in den rennpunkt gelangt

Nachzulesen im Presseheft, sıehe wwwWw.nfp.de/cms/upload/Verleih Archiv/
Luther/LUTHER PH 2010 fınal.pdf, entnommen

Luther Blissett, ünchen 2002
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(Ersetzt INan dıe Kırchenleute uUurc Polıitiker, ist der Anschluss dıe
Gegenwart leicht finden). Um dıe Leerstellen in Luthers zwelıter Le-
benshälfte zumındest anzureıßen, sSe1 die wunderbare Bıografie VON ATr
nulf Zıitelmann »Wıderrufen ann ich nıcht« empfohlen. !>
Das ema »Identitätsgewinnung urc Abgrenzung« ann anhand des
11mMSs »Luther« ebenfalls thematısıert werden. Die kontrahilerende alte
Kırche und die NCUC, zunächst katholisch innerkıirchliche, ann außer-
kırchliche Bewegung erhalten ıhr Profıil In der Abgrenzung VO Jjeweıls
anderen. Dies wırd etwa auch In eiıner der etzten Szenen auf dem
Reichstag in ugsburg eullıc. ın der 6S dıe VO Kaıser geforderte
eilnahme der Fronleichnamsprozession geht Wo geht 6 1mM Fılm
och grenzung und aus welchen Gründen? Wo geht 6S 1im en
der Schülerinnen und Schüler der auch in der modernen esellscha

grenzen ZUT Identitätssıcherung? Wıe annn heute Identitätssiche-
rung gelıngen, hne andere auszugrenzen? Wıe können eative Prozesse
der Standort- und Identitätsgewiınnung aussehen, die Unterschied: als
Bereicherung rfährt?
Im Fılm »Luther« geht 6S w1e In der Reformatıon und der egen-
reformatıon auch dıe Abgrenzung der beıden Konfessi0nen. e1
ist aufgrund der Fılmdramaturgie klar, ass das Anlıegen des Reforma-
tors gegenüber der bestehenden katholiıschen Kırche eutlic besser
wegkommt och 6S g1bt auch Stellen 1m Fılm, dıe aufzuze1ıgen u_

chen, ass ea  10N und Gegenreaktion einem Hochschaukeln der
Sıtuation hren Der Verbrennung der er Luthers auf katholischer
eıte (ab 01:02:22) olg WIeE auch 1im Verlauf der geschichtlichen Hr-
e1gn1sse die Verbrennung der päpstlıchen Bannandrohungsbulle »E X-

Domine« IT Martın Luther (ab 01:03:38). Es sıch den
Fılm »Luther« einmal mıt der Fragestellung anzusehen, WeTr deeska-
1erend hätte reden und handeln können. Wıe siıch ann dıe Ge-
Schıchte der Reformatıon weıter entwıckelt?
» Wıe sehne ich miıich ach dem, der das Chrıistentum rettei«, sagt ardı-
nal Thomas Cajetan ZU päpstlıchen (Gjesandten Hıeronymus eander
e1ım ersten inzug des Papstes Leo (ab 00:30:35) und Aaus
dem Kontext wIırd klar, ass den Nachfolger PetrI1, der eben
prachtvoll einzıeht, damıt nicht meınt. Der Fılm »Luther« annn
meınen WIT und möchten WIT abschließen festhalten uns €e1 helfen,
nıcht dem Vordergründıigen erlıegen, sondern dıe rage, WCI und Was
WITKI1IC einem nlıegen und eiıner aCcC dıenen, wach und präsent
halten Wenn uns daran immer wlieder erinnert, ist schon 1e] erreıicht.
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